
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

53 (23.2.1923) Für die Frauen Nr. 4



HALBMONATSSCHRIFT ZUM KARLSRUHER ,
4 . Jahrgang Nummer 4 23 . Februar 1923

Unter Mitwirkung der Vereine : Karlsruher Hausfrauenbund / Deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur / Frauenbildung -
Frauenarbeit / Malerinnenverein Karlsruhe / Nationaler Frauendienst / Verein badischer Lehrerinnen

Kulturgemeinschaft
Von Else Frobenius .

. Träger der Volkskultur sind wir Frauen .
<*cts sollten wir uns klar machen . Die Lieder ,
?le. wir unseren Kindern vorsingen , klingen als
Leitmotiv durch ihr ganzes Leben . Die Ber -
ehrung und Liebe , die wir in ihre Seele pflanzen ,
Maltet die Ideale , denen sie nachstreben ,
bellen wir ihnen ihr Volkstum , die Sprache
Und Sitte ihrer Väter als groß und verehrungs -
würdig hin , so werden sie nimmermehr davon
^ ssen . Treten wir es mit Füßen , so werden
?uch sie es verachten . Das zähe Festhalten am
^ olkstum , die unbeirrbare Liebe zur Heimat ist
Arie Sache des Bluts , des Empfindens , die die
« iit'der mit der Muttermilch einsaugen müssen ,« ein Verstand der Verständigen kann sie ihnen
Erbringen , sondern ihr Herz muh dafür schlagen .

Frauen sind das Herz eines Volkes . Sie
Nnd veranrwortlich für die Gesinnung ihrer
Minder , für die Kultur der kommenden Genera -
" »n.

Heute stehen wir an einem Wendepunkt der
Kultur . Alte Lebenswerte sind umgeworfen ,
ueue Formen im Entstehen begriffen . Ganze'» olksteile , die an unserem Geistesleben teil -
Gahmen und es durch ihr Miterleben befruch¬
ten , sind von uns gerissen . Neue Aufgaben
Men an uns Frauen heran , die wir auf dem
F' bge friedlicher Entwicklung lösen müssen .
Einerseits dürfen wir inmitten der materiellen
Avt . die so viele von uns in die Fron harter
^ gesarbeit zwingt , die Pflege der kulturellen
Mter nicht vergessen . Unsere Kinder sollen wie'
^uher die deutschen Dichter und Denker ver -
dren lernen , sollen deutsche Lieder sinken und

den Taten unserer Helden hören . Die
uteitde am Schönen soll ihnen bleiben . In -
^ rer Wert soll den so weit überschätzten äußeren
^Uxus ersetzen . Schlichte , zwanglose Formen
«ex Geselligkeit an die Stelle der Konvention
Men . Eine neue Lebenseinteilung die prak -
? >che Ausnutzung von Zeit und Kraft auf das
" forste vervollkommnen .
Andererseits aber sollen wir die Gemeinschaft

« ller Deutschen pflegen . Ihr gehört jeder an ,
welcher Partei und Religion er sich auch be-

bitten mag . Ihr gehören auch all jene an , die
JjUrdj den Frieden von Versailles so grausam
. ? d widerrechtlich von uns gerissen sind . Sie
^ uipfen noch heute um ihr Volkstum und hän -
? ett mit ergreifender Treue an ihrem Mutter -
»nde . Die Deutschen im Elsaß , in Posen , West -

Eutzen . Rußland
'

Schleswig . Memelland . in
^ ebenbürgen . Böhmen , Tirol und Jugoslawen ,

alle sind Glieder unserer großen Kulturge -
?^ >nschaft Oft bewahren sie in der Abge -
^ lossenheit entfernter Grenzgebiete ihr Volks -
um reiner und unverfälschter als wir im Bin -

Unlande es tun , und sind mutiger im Beken -
dazu , als wir . Für die Erhaltung ihrer

Zlrche und Schule bringen sie die größten Opfer .
Gedanke , daß wir sie veraessen haben , und

ihrem zähen Kampf um die deutsche Kultur
.,

' -hts wissen , schmerzt sie tief . Auch unsere Schwe -
' in den besetzten Gebieten des Westens
Aussen in täglichem und stündlichem Kamps um
u»« Rutsche Kultur ringen . Es bedarf des
"° llen Einflusses der Mütter , der Frauen , damit
rerbte Art und Sitte nicht zerstört wird .

^
D >e Knlturgemeinschast der Deutschen kann

erhalten bleiben , wenn wir Frauen zielbe -
dafür wirken . Die ganze Kraft unseres

? ' ^ ns . die ganze Wärme unseres E ^ ^kindenS
^

» " en wir dafür einsetzen . Die unschuldigen
. -f/er der großen Kriegskatastrophe in den ent -

Plenen Gebieten sollen nicht von ihren Volks -
5

" offen veraessen werden . Wenn wir ihnen
>sen ^ allezeit teilzunehmen an unserer Kunst

n & Sitte , bann bleiben sie innerlich nnser . Und
. an« wird die neue Zeit auch Formen bilden ,

>ene überstaatliche Gemeinschaft der Geister
Ausdruck bringen , die Werk und Wille der

^ auen fein soll .

Kameraden
Von Kätc Lnbowski - Eharlottenburg .

» Ich bitte Dich , hocher Bruder , mir zu erklä -
z .

°n . was die Ehe ist," fleht in „Little Putje " ,
köstlichsten aller amerikanischen Liebesge -

Ächten ein als Kind in den wildesten Teil

Zur Konfirmation
Kaum steht man mitten °n bei W .ntersaison, beginnt für viele Mutter die Sorge um die Kleidung des heranwachsenden
Sohnes , der der Säule emlass .nen Tochter De Mo e der letzten Jahre nnt den karten Röcken hat die Umarbeitung
der vorhandene Gaid robe aünstlg beeinflußt Anders ist es deute ; da die Röcke länger aewoiben sind , kann auch
die in das Leben lretende Tochter nicht mehr in allzu kurzen Röckchen gehen . Wenn auch nicht lani , so sind doch ihre
Itöcke län,e > geworden. Die Hra >e, ob sü> die Fetcr die weiße oder die schwarze Farbe gewählt wird , ist gewöhnlich
eine ftraf >er Sitte . Die Zweckniäßigkert entscber ' et für das weiße .« leid , das man im Somm .'r oder als Tanz -
rieidchen »ler ausiragen kann ; auch ist die Beschaffung »es w .'ißen Materials leichter . Schwarze W .' lljtoffe sind
nnflcibfaia und der kleidsame Samt bezw Velv ' t ist nicht billig Sparsame Mütter helfen sich mit der Veiw ndung
»on zweierlei M iterial , von dem ?ei eine Te >I oder v elleichi auch deide Teile oorlmnd n sind . Wollstoff und Seide ,
Wolle un ) Samt , Sanit und Seide sow e Schleieritoff uud Zeide passen iinmer zusammen . Was nun die Form
betiisst, >o gibt man dem im ganzen g ^aibei eten Kleide den Votzug , auch hier wir ? noch die schlanke Linie betont ,
nur der Aermel , der stets law , ist , ladet mituntei etwas aus . ,̂ ür die Tugend wählt man jedoch neben dem unten
iveilen Aermel , wie nian ilin für Schleieritosfe beoornigt , den Blusenäunel , der mäßig weit, unten in ein schmales
Bändchen tritt . Der Ausschnitt ist vorherrschend rund , unincr aber für die ernste Feier klein .

1I5Q6. Kleid aus zweierlei Stoff
für Midch . n von 14 bis 16 Jalnen .
Glatter und schmal gestreifter Soff
verbinden sich für das emsack -hübiche
Kleidchen . Der glatte Stoff etpibt
je die 'Mittelbahn d . Röckchens , wobei
vorn »nksseillrch der Schlitz emge -
richtet ist . An der Taille sind je den
Mittelteilen die seitlichen Gürielteile
angeschnitten Da die Taille eben -
ialls l 'nksseitl ch schließt , muß die
linke Gürlelhälfte über ! aken . Ter
gerade emgcsetz ' e Aermel ist vorn
in ein schmales gestreis. es Bündchen
gefaßt. Erforderlich etwa l,80 m
gestreifter Stoff . 110 cm breit , 1,30m
glatter Stoff , 90 cm breit.

11587 . Jovvenanzug mit
Passe für Knaben von 14— 16
Jahren . Der vraktische Zoppen-
anzug besteht aus grau ka>ier tem
Wollstoff. Die ffiniebcmfltider
zeigen Breecheswrm , wobei dem
vorderen Teü das ftn ebiuidch n
angeschnitten Ist . An bei Joppe
treten die mit einer ausgestepp¬
ten FaUe verzierten Botd >»teile
an eine glaste Passe . Hiermit
haimoniert der Rücken. Große ,
aufgesteppte Taschen mir Klap¬
pen besetzen die Borderteile .
Der Gürtel aus gedoppeltem
Stoff ist unter den Falten hin-
du >ch releitet An Ne kurzen
Revers fügt sich der gedoppelte
Umlegekragen, der ringsum ab-
flestepvt ist Die Aermel sind
in Manschett >'nkiöhe abgesteppt
und außen mit Knöpten besetzt.
Die Joppe ist tritt einreihigem
Knopfschluß aeat bettet . Fette
Stoffe braucht man nur mit
leichter Leineneinlage zu ar-

Mos verschlagener und als Mann sich in die
zurückfindender 80jähriaer Einsiedler
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GraTZNiRÄS ™" '
bevorzugt unbedingt , wer auf allergediegenste
Ausstattung , verbunden mit denkbar höchster

Leistungsfähigkeit Wert legt.

FaM H . Brodf ührerällLagsr
Fernruf 2918 Wasserstraße 5

11589

besten . Aus gleichem Material be-
steht die Mütze Erforderlich etwa
2,40 m Stoff , 140 cm breit.

115 ?8 . Kleid aus zweierlei Stoff
für Konfirmandinneu von 14 bis
16 Jahren . Zu einem oben ein-
g reihten Rock ist die diesem an -
gesetzte Fuitertaille seitlich mit
Kimono-Aermelteilen aus Gazestoff
bes fct, während die Mittelteile aus
Wollstoff bestehen Die Seiten -
ränoer treffe n ftd tm T »llenschluß.
RückenschiiißinttWaldeSKoh - i-noor-
Dekor- Dtnckknöpfen. Erfotderltch
etwa 1,75 m Wollstoff und 1 m
Gazestoff, je 120 cm breit .

11 589 . EinreibigerJackett
anzug für Knaben von 14
bis l6 Jahren . Der An-
zug aus schwarzem Kamm -
garu feefKb' aus beut langem
Beinkleid, ber angeschnittenen
Weste nna bem einreihigen
Jackett , dem die Taschen
eingesetzt sin? Revers und
Umlegekiagen aus Oberstoff .
Am Aermel in Mansch tun -
höhe ©tepplmien ; an der
Außeunah ' Knöpie . Erfor¬
derlich etwa '2,50 m Stoff ,
140 cm breit.

11 578. Tiefe Frisur mit
Nackenrollen für junge Mäd -
den . Für die jug ndliche
Frisur ist das in üblicher
Weise abgeteilte Borderhaar
in tiefe Wellen onbulien
nnd übet das Ohr gezogen ,
während das Hinter haar in
drei bis vier kleinere Rollen
geoidnet wird .

einen iHm begegnenden Priester an . Und
Her . . . weiß es nicht ! ,Me sagen , der Fluch
der Sündigen, " rätselt er würdevoll und verläßt
den Fragenden . Der kommt in die nächste Bar
und wiederholt , von einem inneren Feuer ge -
trieben , seine Frage .

„Man mixt, " sagt der Boß , ein alier Spötter .
^Gist und Honig , Galle und einen Tropfen Herz¬
blut , sechs blutrote KBfse und ein Dutzend nicht
zu sanfter Stockschläge und Tm hast die „Ehe "
mein Söhnchen . . .

" Er Mlt . daß dies alles
noch nicht das Nichtige ist, wandert weiter , forscht
und hört doch nichts , worüber seine Seele , sehn¬
süchtig und voller Hoffen aus etwas Unbekann -
tes , jauchzen könnte . Vierzig Jahre sucht er .
Sucht vergebens die rechte Antwort . Sieht viel
und er sieht doch nichts , was iHm den Mund
schließt . Die blendend schöne Frau an einen
Mann gekettet , der sich Tag und Nacht abjagt ,
um ihr immer neue Daseinsberechtigungen zu
schaffen , der blöde verliebte Tor , der sich von
einer Berechnenden , die die Heirat mit ihnr
durchgesetzt hat , gängeln läßt . Die Ueber -
fleißige , die sich vorzeitig alt und müde gearbei¬
tet hat und doch nie eine Liebkosung deswegen
genießt . . . ja , können sie ihm denn Evklärun -
gen für die Ehe geben ? Jede ist verschieden .
Und er will doch gerade eine Erklärung über
etwas Uraltes , Heiliges . Da kommt er , ver¬
zweifelt . in eine Hütte und bittet um Obdach .
Man gewährt es dem Zusammenbrechenden .
Armut ist nichi die rechte Bezeichnung für das ,was hier herrscht . Eine Dürftigkeit , wie er sie
noch nie gesehen , lernt er kennen . Manu und
Frau nicht mchr jung — versorgt äußerlich —
gebückt unter Lasten stehend . Und doch . . . Jede
Müdigkeit verwischt in dem frÄözeiiig gealterten
Gesicht der Frau , wenn der Mann etwas von
ihr begehrt . Ilhr vorträgt , was seine Seele füllt .
Eine Menge ist das . Sachen eigentlich , für die
eine Frau sonst keine Neigung hat . Die Müde ,
Alternde aber flammt , sobald er sich ihr mit der
Seele naht . Jung , weich und glücklich leuchtet
ihr Auge . Fast die halbe Nacht hört sie ihm zu .
Kaum ein Wort da *» redend , nur lauschend und
einmal , als er sich Vorwürfe macht , weil er sie
so lange dem Schlaf entzieht , ein jubeln : „SD
Du . . . wie schön war das doch wieder . .
Irgend etwas Hai er nämlich erfunden . Ywnz
gleich , was es ist . Ibm jedenfalls Seligkeiten
gebend . Ob sie überihauot Sinn und Wollen
versteht ? Nicht festzustellen von bem suchenden
Wanderer . Nur seine sehnsüchtige , suchende
Seele versteht sie ! Tagsüber gehen sie wieder
versorgt und müde ihrer Arbeit nach . Jeden
Abend jedoch wiederholt sich das Wunder . Oft
kommt es auch vor . daß der Mann — ttfe sie sich
endlich zur Ruhe begeben — freube - und dank -
barkeitstrunken vor der Frau niedersinkt nnd
seinen Kopf in ihren Schoß bettet .

„Nicht wahr , das ist die „Ehe "
, fragt begierig

nnser Wanderer den Dürstigen endlich . Der
sieht ihn an — begreift nichi seine Frage oder
wenn er sie begreift , so will er ihm endlich Wahr -
heit und Lehre geben . „Nein, " antwortete er
bestimmt , „ das ist Kameradschast und die Frauen ,
die sie uns gelben , werden nach ihrem Tobe zu
Heiligen erhoben . Jeder Mann weiß das hier
zu Lande . Eine eigene Kirche haben wir für
solche heiligen Frauen . Geh nur hinein . Dort
vom Berge aus , erschaust Du sie !" Und der
Suchende machte sich aus und ging hinein . Ein
Altar stand drinnen und ein Teppich von erlese -
ner Schönlheit und 1000 Sockel für die Heiligen
Frauen . . .

Und ein uralter Mann , der sehnsüchtig auf
etwas zu warten schien. ^ Vo sind denn nur die
Heiligen Frauen, " fragte der Eintretende unge -
duldig . „Ich warte noch immer aus die Erste ,
auf den ersten Kameraden ihres Mannes " ge -
stand der Greis voller Trauer .

Helft , Schwestern , daß sich die Sockel füllen !

Die Federmode
Von Agnes Meitner .

Federn und Pelze sind die ältesten Schinuck -
artikel der Mode . Das Urweib fand schon Ge -
fallen am bunten Pelzwerk und am Zierat der
farbenprächtigen Vogelseder und durch Jahr -
tausende hindurch hat sich diese Mode erhalten .
Trotz des Sturmlauses , den die Wissenschaftler
gegen die „grausamste aller Moden " liefen , bil -
dete sich eine Industrie ber Feder heraus , die
für das Ausrotten ganzer Vogelgeschlechter
keine andere Entschuldigung finden kann als das
Wort : ber Mode zu dienen .

11 576 11 577

Schnittmuster, Pieise freibleibend, in unseier Geschäfts¬
stelle .Ritterstraße l, zu bestellen.

14
Waldhornstraße 19 Telephon 1555
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Reiifis Rusisahl — Mise Preise
nur Qualitätsware J

Die allmächtige Mode . . . Sie hat auch in
diesem Jahr wieder die Feder als „modern " de-
kretiert und in einer ihrer unbegreiflichen Lau »-
nen sogar ein verbreitertes Gebiet für den Fe -
dcrnschmuck gewählt . Schon in der Asfenliaar -
mv de der Vorjahre kann man Hie Vorläufer für
die Federnmode erblicken . Man erinnere sich :
die vor zwei und drei Jahren dem amerikanischen
Cowbniömus abgelesene Frauzenmode fand in
den Fellhaaren gewisser Tiere den Reiz siir
einen gefälligen , leichten und kleidsamen Kleiber -
und Hutschmuck und es war vom „Affenhaar "

in

Kurz- , Weis -, Wunen
H9h - und Masciilnengarnen

bei

Ä . Bersmnn !! ,SÄfl
9

nur ein kleiner Schritt zur Straußenfeder , die
alle guten Eigenschaften der langhaarigen Pelz -
Verbrämung gewährleistet unt > überdies noch die
Möglichkeit einer weitesten Farbennuancierung
gestattete .

Die Straußenfeder beherrscht bereits die Mode .
Aus Hüten , in Fächergebilden , als Schirmbesatz ,
als gereihter Gürtel , als Handtaschengehänge ,
als

'
Frisurdekoration , als Kleidermotiv — —

aus Schritt und Tritt begegnen wir der Strau -
ßenseder im Bereich der Mode . Eine so ansge -
sprochene Federnmode wie in diesem Jalire hat
es seit langem nicht gegeben . Doch nicht mehr
in der früheren Form der „vollen Feder " ist die
Strauhfeder zu finden . Sie gibt sich fast immer
fransenartig . Als Franse schichtet sich die far¬
bige Straußenfeder über den neutralen Grund
einer Hutform übereinander , so daß der Hut aus
gefederter Fransenwelle , zu bestehen scheint . Da -
bei läßt sich das Prinzip der modernen Koloristik
in reizenden Schattierungen anwenden , wozu noch
das Verfahren des Glyzerinierens tritt , das je -
den einzelnen Halm der Straußenfeder wie
lackiert aussehen läßt . Bei den Hüten findet
man die Straußenfedersranfe auch auf die
Krempe gelegt oder als Äüschel geordnet , oder
unter der Krempe in mutwilligen Wallungen
hervorturnend . Bei den Fächern und Schirmen ,
bei den Handtaschen , Müssen und Gürteln ist
auch alles Maffwe der eigentlichen Fcdernform
ausgeschaltet . Die Straußenfeder schlängelt sich
als Volant und Wasserfall von zartester Struk -
tur über die eigentliche Form des Gebrauchs -
ober Luxussegenstandes .

Ein nenes Feld erwächst der Straußenfeder
als Kleidermotiv . An Stelle der bisher mober -
nen Stickereien und Perlenarbeiten hat sich die
Straußensedergarnitur festgesetzt und bringt es
dabei zn Effekten , die jedes Auge entzücken müs -
fen . Die Kunstgewerbeintmstrie hat die moti -
vische Verarbeitung der Straußenfeder meist in
geometrischen Formen durchgesülirt und wir be -
kommen nicht nur Rosetten und Sterne zu sehen ,
sondern Segmente . Triangeln und Ellipfoide , die
an sich ganz harmlos aussehen , aber in künst¬
lerischer Anordnung und bei entsprechender Pla -
zierung ans den Kleidersond das Wnnder einer
Vlumenwiese , eines Sternenhimmels oder einer
orientalischen Märchenvision , vorzaubern . Denn
die Halme der geometrischen Straußenfeder -
figureu sind buntfarbig , golden , silbern , sogar in
sich nuanciert , daß die Wirkung der beweglichen
Gebilde sich zu künstlerischem Effekt steigern muß .
Man denke an ein mattfchwarzeS Abendkleid ,
dessen Gürtel und Rock durch silberfarbige
Straußfedermotive geschmückt ist ! Es schillert
und blendet in sanftesten Tönen . Töne , die we -
der Stickerei , noch Malerei hervorbringen kön -
nen , denn il. nen fehlt das Leben der beweglichen ,
feinsten Federhälmchen .

Anzugstoffe
Kleider - u . Kostümstoffe

in reicher Auswahl

Aussteuer - Artikel
Beste Qualitäten Billige Preise

£ . Junge
Kaiserstr . 79 , 2 Treppen

11422 11 423 11581 11385

Ü 576 . Kostüm mit Inuficr Jacke und Schalkragen .
Erio >d« l !ch : etwa 4 m Stoff , I j O cm intit . Für va-i
aparte Kostüm ergab dunkelblane Gabardine da?
Material Die Jacke zeigt eine gute Lange, doch kann
man fit nihisi ciroa1* kurzer halt n . Es sei wei wilder
darauf aufnipffam gemacht, daß mau die Länge emet
Jacke vor dem Spiegel nuSpiobieien muß . Nicht allein
die Figur , auch die Länge der Taille ist ent ' cheidend .
Mit dem Länge»we oen der Röcke kann nun aucl> die
Jacke w eder etwa? kiirzer weiden . Der Rock bestellt
bei einer Weite von etwa l,R0 m aus geradem Stofitci !,
ist oben in schmaleQuerschia ten geleat und einem © iirt -
band aufgenäht . An der Jacke tntt ein schmaler Seiten -
teil pattenariig auf dcu Va>verteil, der tbmfatt !* diu d :
gehen? zugischnit'en ift, wählend im Rücken der Sckiop
angesetzt ist . Die Sou acheveijieran \ des Seitenteiles
wie »« holt sich an dem erweiterten Aermcl . Der Schal¬
kragen ist mit Oberstoff bekleidet .
11577 Einsegnunqskleid mit Biesen?äumchen. Er
widerlich : etwa 3,10 m Soff , 90 cm breit. 7as Kleidchen
aus schwarzem Ve! «et ist mit schmalen Bies »säumchen
oerziiit , die es ei möglichen, au» kleinere Reste m ver-
wenden, doch muß man darauf achten , daß der
des Beloet überall egal läuft Die SSnmchen garnuren
die Taille uns den schmalen Gürtel nnd btflleueit den
Ansak des eingereihten Rockteiles. Man kann Taill :
nnd Rock für sich arbe teil nnd vurch Naht verbinden .
Der Bermel ist glatt eingesetzt und unten eingereiht in
ein scbmales Bündchen gefaßt, das ebenfalls einige
Säumchen ertnelt. Den runden Ausschnitt faßt ei»
schmaler Schrägstreiien ein. Rückenschlnß mit Waldes
Koh -inoor Dekor-Dinckknopf.
1t 422. T a i l l e n k l e id für Mädchen von 8 —10 Jahren .
Erfordellick>: etwa l .M m Stoff >00 cm breit. Da ?
Kleidchen besteht aus einer glatteu Kimonotaille und
einem eingefalicten Röckben . Beide ? e>le sind qner -
herüber mit schmalem abstechendem Band bescht , das
auch in gleicher Breite am Aennel w ederliolt und dm
breiten Ilermel wie den HalSansschuitt abschließt. Rücken -
chluß Der Klage » ist je seitlia , geteilt, muß also hinten
über den Schluß greifen und wild hier untergehakt .

11 423 . B insenanzng für Knaben von 6 - 8Ja ' rer .
Erforderlich : etwa 0,90 m Stoff , 130 cm breit. Der
Anzug setzt sich aus e,ne>' B .nse und dem dieser aufgc-
knöpsten Beinkleid zusammen. Die Bluse zeigt Kimono-
form mit etilem Ausschnitt in der vorderen '.Witte , über
diesen greifen zwei Patte » . Linksseitlich ailfgestevpte
Brusttasche Die eingesetzte » Aennel erba teil vorn einen
breiten Aufschlag. Weißer Umlegekragen, der für sich
gearbeitet und ein « ' knöpft wild . Die Beinkleid r sind
mit Seitenschtilß gearbeitet. Der obeie Rand muß mit
Leinen voer sehr festem Futter nnteilegt werden ; ebenso
inuß die Bluse im Taillenschluß , wo dr Knöo e ange
näht werden, gedoppelt sem . Die Knöpfe weiden h er durch
einen vorn schließenden , durch Stege geleitetenGünel gedeckt.
1 t 584. I a cke t t a n z n g für K a'ien von 12—14 Jahren
Erforderlich : etwa 2,i » m Stoff , 180 cm breit Der
praktische vinzuu besteht aus kurzen Beinkleidern und einer
langen Joppe . Diese iimd im Taillenschluß Nirch einen
schinalen, gedoppelten Gürtel gehauen , der dnrch Stege
ge!>liet wird , ien Vo >derteile » find gioße Taschen
aufgesteppt. Die Vorderteile müssen bis zur Breite des
doppeheihigen Knoplschluffes mit Lcncn unterlegt und in
Brette des Reoers mit O jci ftoff &; lc,it werden . Doppelter
Obeistoff formt mit Le iieiKinlage den Umlegekragen.
Die Ae , mel sind vorn mansche ?tenanig zweimal abziistcppen .
1153b . Schlüpfer mit Raglanärmel fiii Knaben pon
14 — 16 Jahren . Eiror ^eri ch : etwa 2,50 m Stoff ,
1,20 cm breit Brauner Wollstoff mit Fischgräten
inusteiung ergab das Äiaterial fur den flotten Sch iipfer.
Bei der Selbsthe »itellung unterlegt man zunächst die
Vorderteile vorn mit Leinen und Obewtofs und führt die
Taschen aus . Dem vorderen Tascheneinschnitt wird mit
dein Taschenteil eine etwa 3 cm breite Taschenvatie ar -
gesteppt. Die Taslien ' eile werden verstürzt angesteppt,
nach innen dnichgezogen nnd dann zusainmengesteppt
Ehe man die Seuennaht schließt , steppt man die durcb
die Schulternaht vei bundeneu Aermel je dem Rücken
und Voneral auf und schließt dann im Zusammenhang
Aennel - und Seitennabt . Benn Steppen der oberen
Aermelnaht wird unten eine Patte mitgesteppt. Der Um¬
legekragen besteht aus doppeltem Stoff und Leinenemlagen.

(fjjchtiittmwtlt-r, Preinr freibleibend , in uimerer Geuchäffxstel/e, Ritterslr-isse 1, tu hesfe/len j1.

Modehaus
Gebrüder
Etflinger

Halsersir. 199

Aparte

SlrtcHSactten - $ fricKwc §fcn - SfricKKleider

lumpers und ue &eriiliisen

I in feinster Hand- und Maschinenarbeit

Kucstseidene

Kleider , Blusen und Jumpers , Trihoisloife
in vielen modernen Farben

Die Straußenfedernmode wird keine allgemeine
Mode werden . Es fehlt zu diesem Zweck nicht an
Material . Denn allein die zwanzig großen
Straußenfarmen in Kapland halten eine Mil -
lion lebender Strauße für Zllchtungszwccke be*
reit und betreiben die Federngewinnung als loh -
nender Ausfuhrartikel . Die Stranßfvdernmobc
ist aber eine teuere Mode , die weiten Kreisen

aus pekuniären Gründen den Gebrauch verbietet .
Ersetzen durch andere Bogelfedern läßt sich die
Straußenfeder nicht . Also : es heißt verzichten !
Der Verzicht kann aber das Herz nicht schwer
machen . Denn das gute Frauenherz kann sich ja im
Innersten nie zu einer Mode bekennen , die der
Naturschutzler die grausamste aller Moden
nennt .

ROM ANUS
der Stiffel der vornehmen Welt

PETTO
erstklassiger Jugendstiefel

A I D JET DT A7 F " 11 SchuhwarenhaasSiJLJD L~ I\ 1 IIL . 1L ., Kaiserstraße205

Zeitgemäße Küchenrezepte
Von Traute ! Meitner .

Der Begriff Wohnungsausstattung schließt im
alltäglichen Sinn nur einen Teil von dem ein ,
was zum Hanswesen gehört . Ueber Gegenstände
wie Möbel , Sofa ? Gardinen , Teppiche , Bilder ,
Nippes usw . reicht der Anblick des Beschauers ,
der als .Gesuch " ins Fumilienheim kommt , nicht
hinaus , besonders die zahlreichen Gebranchsge -
genstände , die die Küche birgt , bleiben dem Blick

des Fremden verfchloffen . Nun ist aber die Küche
seit altersher das eigentliche Reich der Haus -
fran . „Zeige mir deine Küche und ich sage dir ,
ob du hanswirtschaftlich bist !"

Die Küche hat überaus zahlreiche Gegenstände
auszuweisen , die im Wandel der Zeit Berände -
rungen erfahren haben Wo es angängig ist , hat
die Maschine — von der Kaffeemülile bis zum
Müllschlucker heraus ! — den Handbetrieb ver -
einsacht , und man muß nur an den offenen Ka -
min von einst und die elektrischen Herbanlagen

1 Bieler Puppen - Spezial - Qeschäft
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und An crtigunö von Puppenperücken

aus mitgebrachten Haaren. Verkauf v . Puppen o . Puppenartikeln .
Erste Kiplaruhar RJ Riei er » »12 , Xalseritrala 72S ,
Puppen » Klinik » » » Bl EbEK zwischen Douglas - u . Hirschstr.

III

Aussteuer - Artikel
Hemdenflanelle , Schurzzeuge
Trikotagen , Strumpfwaren

Strickwolle , Baumwolle

Rudolf Kutterer
Markgrafenstraße 32 , am Lidellplatz .

von beute denken , um den Fortfchrttt im Küchen «
wefen zu erkennen . Mit vielen anderen Tchät -
zen ist auch das Kupfer - und Zinngeichirr aus
dem Vereich der Küche verschwunden . Mutters
und Großmutters Stolz , die blank gescheuerte ,
glitzernde Reihe der Kupserkessel und - kannen .
die silbrigen Zinnteller und - schüsseln , stehen
heute nur mehr als „ Erinnerung " auf dem Kü -
chenzierbrett , während in dem KüchengebranchS -
schrank in den mannigfaltigsten Formen Koch«
gefchirre aus Eisenguß , Emaille und Aluminium
zu finden sind .

DSi TE Pelzmäntel

u . - JacKetts
werden zum U mindern , Neuarbelten

FELLE
cum Gerben , Färben and Reinigen übernommen bei
bdeüoset , billiger Ausführung und prompter Lieferung .

Georg KumpfÄ ' '
Ecke AkademlestratJe (kein Laden )

Durch ihr schmuckes , sauberes Aussehen haben
fich Aluminiumgeschirr schnell das Herz der
HauSfrau erobert . Vor dem fönst sehr hygie '
nifchen und dankbaren Emaiqllegeschirr besitzt
Aluminiumgcschtrr den Vorzug . d« & es durch
Stoh oder Ueberhitzung nicht wie die Emaille
„abspringen " kann und durch „Splitter " den
Speisengenub gefährdet . Auch sind die fchadhaf -
ten Stellen des Emaillegefchirrs die Uebeltäter
am Küchenherd , „wo es gern anbrennt " . Die -
fer Nachteil fällt beim Alumniumgefchirr ivcg .
(Hegen atmosphärische Einflüsse ist Aluminium
sehr widerstandsfähig nnd wird durch Waiser
oder die beim Speisenkochen vorkommenden or -
gantschen Säuren kaum angegriffen Vom hngie -
Nischen Staudpunkt aus ist Aluminium nollkom -
inen einwandfrei Besonderen Wert hat es für
die Hausfrau , dast die darin gekochten Speisen ,
Früchte und Gemüse ihre ursprüngliche Farbe
behalten und keine Geschmacksveränderung her -
beigeführt wird . Was das Aluminiumgefchirr
sehr tauglich für den Küchendienst macht , ist feine
Wärmeleitnngsfähtg 'reit , die ein schnelles An --

kochen ermöglicht und den Konsum der Brenn -
stoffe einschränkt . Da dabei die AluminInM "
töpfe sehr heiß werden , darf man sie nie ohne
Handschutz vom Feuer abheben .

Die Pflege des Aluminiumgeschirrs ist sehr
einfach , wenn man weis, , dah Aluminium durch
Salzsäure und Natronlauge angegriffen wird -
Man darf also Aluminiumgefchirr nicht — wie
es so häufig geschieht ! — mit Wasser , in dem
Soda gelöst ist , reinigen . Sodaverwendung zer -
stört Aluminium . Sollte aber aus irgend einem
Grunde , z . B . beim Kochen von Speisen mit gro -
ßem Säuregehalt das Aluminium schwarz an ->
laufen und feine silbrige Farbe einbüßen .
kann man den Aluminium - Silberglanz am ein '

fachen durch Auskochen mit Milch wieder her -
stellen . Will man noch ein übriges tun , so putze
man das Aluminimngeschirr von Zeit zu Zeit
mit dem in jedem Drogenladen erbältlichc »
Siearinöl und Wiener kalk . Die Hau / srau
wird bann die Genugtuung haben , dafi ihr Koch-

gefchirr stets weift und glänzend ausschaut , 0* '
rade als ob es völlig neu wäre . „

Das Aluminiumgefchirr ist in der „ modernen
Küche ebenso nützlich und zeitsparend , wie es lur
den Kartsmnan von heute die organisierte R «'
gistratur ist . Natürlich : der schönste Tovk bilst
nicht , wo die Kochkunst versagt . Letzten txnvc »'
macht nicht der Topf , sondern dir . Köchin den
Brei .

Briefkasten
K. B. Wie reinigt man am , weckmäbigken einen aewe »:
beten braunen v i> rliut , ohne das ; er .' (fia5 . it leibt/ . !
Man färbt d .' nselb n mit Vrauns Wilt ' raiarde au /
Der «»' ed .Tlrnt nimmt alle Karben an . Wenn e > nlänZ
gerieben ist, reibt man einen Onufti Parkeitbodenivia ^
mit wei l» m ! • neuen Larven darauf , die die starb « ° >
hält und ciliiiizend macht . Auch SHnbfeffel , Vebcrfluftl " ®
lasten sich so dauernd wie nen erhal en .

Spezialhaii3
für Stoffe

Favorit - Modenalbum
und Schnittmuster

erhältlich
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